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Aus dem Pettauer Gemeinderathe. 
I n der ordentlichen, öffenllichen Sitzung unsere« Ge-

meinderathe« vom 7. Mai 1890 war.» der Bürgermeister, 
dessen Stellvertreter und 12 Gemeinderäthe anwesend und 
stellte der Bürgermeister, Herr Eckl, nach Eröffnung der Sitzung 
dein v»rsammelten Gemeinderath zunächst den neuangestellten 
Amtsvorstand. Herrn Johann Hein, vor. welcher für das durch 
seine Ernennung bewiesene Pertrauen dankt uud ein streng 
objectives. über den Parteien stehendes Verwalten seines Amtes 
verspricht. 

Hieraus theilt der Bürgermeister mit, dass der Gemeinde-
rath zu beschließen haben werde, ob der vom AuSschns« der 
Iiu'U.k» rtwuaiie unterbreitete Anttag. dass die im Jahre 1889 
erzielten Zinsen de« Reserveftnivt« zu gemeinnützigen Local-
zwecken verwendet werden sollen, angenommen werde, wa» 
sohin einstimniig erfolgt. 

Zum Schluss bringt der Bürgermeister zwei Zuschriften 
der Gemeinde Rann zur Verlesung, laut welchen die Gemeinde 
Rann jeden Beitrag zu dem von der Stadtgeineinde Petta» 
vorgenommenen Wehrbau am Mesarschegg und zum projec-
tierten Userschntzbau unter der städtischen Brücke ablehnt nnd 
die Herstellung des letzteren Uferschutzbaue» bei sonstiger Be-
schwerde beim Lande«au«schufse urgiert. Zum Gegenstand spricht 
zunächst Gemeinderath Steudte. welcher das Benehmen der 
Rachbargemeinde Rann, welche berechtigten Wünschen der Stadt 
Pettau gegenüber eine stets ablehnende Haltung einnehme, rügt. 

Gemeinderath Ingenieur Scheibl und Gemeinderath Ornig sind 
bei dieser ablehnenden Haltoitg der Gemeinde Rann gegen 
jede Fortsetzung des Ufen'chußeS und bemerkt Herr Ornig. 
dass bei dem Umstand, als die Bewohner Pettau« bei den 
Genieindewahle» Rann'S ausschlaggebend seien, in Zukunft 
darauf gesehen werden solle, dass größtentheil« Städter in den 
Gemeindeausschus« Rann'S gelangen, um hiedurch ein besseres 
Zusammengehen der Gemeinde Pettau mit der Gemeinde Ran» 
zu ermöglichen. 

Herr Kasimir ist für die Fortsetzung de« Userschutzbaues, 
dessen die Gemeinde Rann treffender Baukostenantheil später 
hereingebracht werden möge. 

Der Bürgermeister venveist auf die behördliche Erledi« 
gung zu Punkt 11 der T'geSi'rdnnng nnd glaubt, das« eine 
nach Vollendung de« Userschutzbaues an die Geineinde Rann 
gerichtete BeitragSsvrdeiung kein Resultat ergeben werde. 

Gemeinderath Hutter beantragt die Verweisung dieser 
Angelegenheit an die Rechtssection, welcher Antrag angenom-
men wird. 

Die Bansertion theilt durch den Referenten, Gemeinde-
rath Ornig. mit. dass sie zum projectierten, 400 Meter langen 
Userschutzbaue ober der städtischen Draubrücke vorbehaltlich der 
Genehmigung durch den Gemeinderath einen Beitrag von Einem 
Zehntel der 7033 fl kr betragenden Bausumme zugestanden 
habe und beantragt die Genehmigung dieser zugesicherten Bei-
tragSleistung. 

t̂ emeinderath Steudte ist gegen jede Beitragsleistung. 

Erinnerungen eines österreichischen 
Officiers. 

F r e u n d C r a i . 

Als wir die Lombardie nach vorangegangenen siegreichen 
Schlachten wieder besetzt hatten, begann die Schnüffelei nach 
kompromittierten. 

Eine« Tages kam meii» Freund Antonio Berzolari zu 
mir und sagte: „Gewiß erinnerst Du Dich noch au« Deiner 
Kadettenzeit unsere« gemeinschaftlichen Freunde« und Genossen 
so mancher Caracc» de« Erai (e« war die« ein Spitzname, 
der wirkliche ist mir entfallen) derselbe ist arg kompromittiert, 
die Polizei ist ihm ans den Fersen und e« ist ihm nicht mög-
lich, die Stadt zu verlassen, da die Thore streng bewacht werden. 
Kannst Du nicht« für ihn thun?" 

„Gewiß." erwiderte ich, .bring ihn nur gegen Abend her." 
Abend« erschien Berzolari mit Erai in meiner Wohnung, 

Letzterer mit einer Armensündermiene. die gar nicht dem Bilde 
entsprach, ivelche« ich noch von früher her im Gedächtnisse 
hatte. Ich sprach ihm Muth ein und sagte ihm. er solle sich 
nur aus mich verlassen. 

Ich gab ihm einen Militärmantel. OffizierSmutze und 
-Säbel, dann nahm ich ihn ebenso gekleidet unter den Arm 
und hieß meinem Johann uns in angemessener Entfernung 
folgen. Dentsch in ihn hineinredend, gingen wir Arm in Arm 
bei porta Po hinaus, ohne das» Gendarmen, Finanzwache oder 
sonstige Organe der öffentlichen Sicherheit irgend einen Ver-
dacht schöpften. 

Einige hundert Schritte vor dem Thore entledigte er 
sich der mi.itu ischen Abzeichen, die mein Johann übernahm 
und eilte dem po zu. welchen er glücklich erreichte und übersetzte. 

Ich kehrte mit meinem Diener durch porta milano in 
die Stadt zurück. 

«ein Hahn hat je danach gekräht. 

J w e i H i n r i c h t u n g e n . 
I. 

Während meine« Aufenthalte« in Pia^enza ward die 
Eoi. vagnie eine» Tage« beordert, be, einer Hinrichtung zu 
assistieren. 

Wir marschierten früh morgen« vor da« Thor, wo wir 
auf einer Wiese, nicht iveit von der «ladt entsernt. den Galgen 
errichtet fanden, um ivelchen die Ltouipagnie ein Carre bildete. 



wogegen die Gemeinderäthe Scheibl und Bratanitsch für den 
zugesicherten Beitrag sprechen, da der projectierte Userschutz 
wesentlich zur Haltbarkeit des bereit« von der Stadtgemeinde 
oberhalb der Draubrücke selbst hergestellten provisorischen Ufer-
schütze« beitragen twrde. 

Über Antrag der Herren Ornig und 35t. von Fichtenau 
wird sohin beschlossen, nur für den Fall, als gleichzeitig mit 
dem lUerschutze auch die bekannte Einbruchstelle der Drau in 
da« Brunnenwasser am rechten Drauuser verbaut würde, zur 
Uferschutzbausumme pr. 7038 fl> f»6 fr. Ein Zehntel beitragen 
zu wollen. 

Die Baufection bringt durch den Referenten Ingenieur 
Scheibl zur Kenntnis. das« auf der städtischen Draubrücke noch 
ein Kappschweller auszuwechseln kommen werde und das« die 
AuS>vech«lung diese« KappschweUers sammt der damit verbun-
denen Regulierung der Fahrbahn von der Bausection dem 
Zimmermeister Wilhelm Kysela um de» Accordbetrag von 70 fl. 
übergeben worden sei. 

Gemeinderath Ornig ist wegen der bei allen A^cordarbeiten 
stets vorkommende» Mehrarbeiten gegen die accordmäßige Ver« 
gebung und beantragt die Herstellung obiger Arbeit in eigener 
Regie. Gemeinderath Steudte beantragt, diese Arbeit einem 
Zimmermeister im Regiewege zu übergeben, und solle die Bau-
section da« ?!öthige veranlassen, das« mit obiger Arbeit im 
Sinne seine« Antrage« sofort vorgegangen werden könne. 

Anlehnend an diesen Antrag beantragen die Gemeinde-
rathe Hutter und Ornig, das« alle hiesigen Maurer- nnd 
Zinimermeister eingeladen werden mögen, der Gemeinde Offerte, 
zu welchen Preisen sie städtische Regiearbeiten zu übernehmen 
bereit seien, zu unterbreiten; e« sollen solche Offertverhandlnn-
gen alljährlich stattfinden, und sei stet« nur da« billigste Offert 
anzunehmen. 

Dr. von Fichtenau beantragt mit Rücksicht darauf, das« 
Herr Kysela die Arbeit bereit« begonnen hat, den von der 
Bausection mit Kysela geschlossenen Accord zu genehmigen. 
Dieser Antrags sowie der Zusatzantrag Hutter'« und Ornig'« 
betreff« der Offertverhandlungen werden angenommen. 

Die Finanzsection beantragt durch den Referenten. Di-
rector Tschanet, e« möge der Garten der Bratichko'schen Erben 
nächst der Schießstätte von der Gemeinde angekauft werden, 
bezüglich de« KausSpreise«. welcher von den Erben wohl zu 
hoch gestellt worden sei, möge jedoch der Herr Bürgermeister 
Verhandlungen pflegen, hierüber eventuell in außerordentlicher 

Nach einiger Zeit kam eine mächtige Kutsche mit vier 
Pferden bespannt und oon zwei Postillonen geleitet, im Ga-
lopp^angefahren und hielt in unserer Nähe. Derselben entstiegen 
der Scharfrichter von Parma nebst zwei erwachsenen Söhnen; 
dieselben waren gleich gekleidet, rothe Frack«, gelbe lederne 
Hosen, hohe Stiefel und auf dem Kopse Dreimaster mit weh-
enden Federn. An der Seite hiengen ihnen mächtige Schlepp-
säbel und ihre Gürtel waren mit Pistolen und solchen ge-
spickt. Ain Fuße de« Galgen« entledigten sie sich ihrer Waffen 
sowie des Frack« und de« Hute«, um bequemer arbeiten zu können. 

Der Delinquent, schon mehr todt al« lebendig, ward in 
da« Earr6 geführt und dem Scharfrichter übergeben. Der 
Vater zog ihn die Leiter hinauf, welch« am Galgen lehnte, 
knüpfte den Strick um seinen Hals und warf ihn dann von 
der Leiter hinunter, dann hingen sich die Söhne jeder an ein 
Bein de« «berichteten und zogen au« Leibeskräften bi« sie glaubten, 
das« den'elbe sein Lebe» ausgehaucht habe. 

Nun kleideten sich Vater und Söhne wieder an. um-
gürteten sich mit ihren Waffen, bestiegen di, Kutsche und fuh. 
ren. wie sie gekommen, im Galopp davon, begleitet von Stein-
würfen und den Venoünfchungen der anwesende» Menge. 

II. 

Während de« ttrimfeldzugeS stellte Österreich eine Be-
vbachtung«arinee in «Yalizien nnd in der Bukowina auf. 
Mein Regiment befand sich in der Bukowina, der Stab in 
Radautz 

Sitzung Bericht erstatte», und sei sohin erst über den Ankauf 
definitiver Beschluss zu fassen. 

Zum Gegenstände sprechen Ornig. welcher beantragt, 
dass feiten« der Stadtgemeinde zu diesem Ankauft höchsten« 
200 fl. zu verwenden seien: dann Bratanitsch und Hutter, 
welche für die Aufwendung selbst größerer Summen eintreten, 
endlich Gemeinderath Sellinjchegg, welcher gegen den Ankauf 
des Garten« ist. weil seiner Anschauung nach derselbe nicht 
mehr zur Vergrößerung de« SladtparkeS diene. Der Antrag 
Ornig'« wird abgelehnt und der Scctionsantrag angenommen. 

I n gleicher Weise werden die Anträge der Finanzsection. 
betreffend die Aufwendung einer Summe von höchsten« 200 fl. 
zur Herstellung eines SteigeNhunneS für die hiesige freiivil-
lige Feuerwehr und die Überlassung der Grundnutzung am 
neuen Friedhofe gegen einen Pachtzins von 15 fl und gegen 
unentgeltliche Herstellung eine« WeißdornzauneS um diesen 
Friedhof für da« Jahr 1890 an den Gärtner Sichrovsky, 
angenommen 

Über Antrag der Rechtssection durch den Referenten. 
Gemeinderath Martinek, wird beschlossen, gegen den Statthat» 
terei-Erlas« vom 14. April 1890, Z. 8097, den RecurS an 
das Ministerium de« Inneren zu überreichen und zugleich die 
nöthigen Schritte vorzubereiten, das« durch ein LandeSgesetz 
der Stadtgemeinde Pettau eine selbständige, 20 Procent der 
ordentlichen Fleischsteuer betragende Umlage auf alles von aus-
»oar!S in das Pettauer Gemeindegebiet zum Verbrauche einge-
brachte Fleisch bewilligt werde; weiter wird der Antrag der 
Rechtssection. dass dem Stadtwachtmeister die Beaufsichtigung 
und Verpflegung der Schädlinge und städtischen Arrestanten 
übertragen werde, welchem Antrage nur VolkSjchuldirector Herr 
Ferk opponiert und dass gegen die (Gemeinde Rann, respective 
deren Vorsteher. Herrn August Stanitz. behufs Einbringung 
de« Beitrage« für die im Jahre 1889 fertiggestellten Schutz-
nothbauten am rechten Drauuser der EwilrechtSweg beschriften 
werde, sowie der Zusatzantrag de« Herrn Dr von Fichtenau, 
dass mit dieser Vertretung Herr Dr. Strafella zu betrauen 
sei, angenommen. 

Über Anttag der Finanzsection wird der Punkt 8 der 
Tagesordnung bi« auf weitere« von letzterer abgesetzt und da« 
Offert de« Herrn Hutter. den Brennholzbedars der Stadtge-
meinde pr. 40 Meterklafter mit 10 fl. pr. Meterklaster zu 
decken, angenommen. 

E« erfolgen Ersatzwahlen in den Armenrath. in die 
Pserdeassentcommission im MobilisierungSsallc pr. 1890, in die 

Bei einer Escadron ivar eine Meuterei auSgebrochen. 
Ein Korporal, welcher sich durch brutales Benehmen den tödt-
lichen Haß seiner Untergebenen zugezogen hatte, ward von 
diesen erschlagen. 

Der ganze betreffende Zug kam i»S StockhauS und nach 
mehrmonatlicher Untersuchung lautete da« Urtheil: siebe» Mann 
werden gehängt, die übrigen zum Gaffenlaufen. welche Strafe 
bei dieser Gelegenheit im Rezimente wenigsten« zum letzt?» 
Male vollzogen ward, dann Stockstreichen. verurtheilt. 

Die Execution hatte der Scharfrichter von Lemberg zu 
vollziehen, welcher ein«'» Abend« in Radautz eintraf 

Wie man sich e^ählte, hatte derselbe die Nacht vor der 
Hinrichtung bei einer Hazardpartie mit Gleichgesinnten verbracht. 

Der Galgen war aufgerichtet mehrere (Äendarmen um-
standen denselben, in der Mitte der Prosoß mit den Delin-
quenten und der Wache. 

Ein Paar prächtige Pferde vor einem eleganten Kutschir-
wagen selbst leitend, tadellos, ganz in Schivarz gekleidet, mit 
Cylinder und Glacehandschuhe», kam der Scharsrichter an» 
gefahren. 

I n der Nähe de« Galgens hielt er, warf dem Kutscher 
die Zügel zu und hatte in unglaublich kurzer Zeit die sieben 
Sünder ins Jenseits befördert Hierauf zog er seine Handschuhe 
aus und ivarf sie weg. nahm frische, bestieg seine» Wage» 
und den Hut artig gegen da« Publikum lüftend, gleichsam al« 
Dank für die stumme Anerkennung, fuhr er davon. 

Meinburg. 



Finanz- und Gewerbesectio» und Neuwahlen in die Commis-
sion zur Feststellung hiesiger Mieth,in«preise. hierauf werden 
die ein,̂ elausenen Armengefuche erledigt und wird die vom 
städtischen Amt«diener mit 15. Mai 1890 erbetene Dienste»-
entlafsung genehmigt Unter den allfälligen Anträgen wird 
jener, sämmtliche städtische Grundstücke unter Intervention de« 
Civilgeoineter« Bodu-̂ ek zu berainen. angenommen, die Inter-
pellation de« Gemeinderathes Ferk an den Bürgermeister: wie 
e« mit der Einpfarrung der «anischavorstadt in die Stadt-
pfarre stehe, vom Bürgermeister dahin beantwortet, dass er 
glaube, es seien in dieser Angelegenheit bereits durch den früh« 
eren StadtamtSvorstand Schritte geschehen, er werde sich brieflich 
von Letzterem hierüber Bericht erbitten, endlich die Interpellation 
des GemeinderatheS Kasimir, ob feiten» der (Yemeinderepräsen-
tanz beim derzeitigen Besitzer von EbenSseld bereits eine Auf-
Wartung erfolgt fei, in verneinendem Sinne und unter Moti-
Vierung erledigt. 

Brandunstliick. 
Am 12. Mai 1890 nachmittags 5'/, Uhr entstand in 

dem Geschäftshaus? der Firma A Jurza & Söhne, welches 
sich mit en gros- und en ctetsil-Verkäufen befasst, auf anfangs 
unennittelte An ein Kellerbrand. verbunden mit einer Explosion 
und Verwundung mehrerer HandlungSbediensteter obiger Firma. 

Wie später erhoben, befanden sich in diesem Vor- und 
tieferem Hauptkeller außer verschiedenen -tvaaren auch sehr 
feuergefährliche Stoffe, wie Benzin. Lacke. Glycerin, öle. Eis?n-
Vitriol u. s. w. und es begab sich der Lehrling Franz Cilenschek 
in den Vorkeller, um sich vom Borrathe des Lacke« zu über-
zeugen. Der Finsternis halber strich er ein Zündhölzchen an 
und im nächsten Augenblicke wurde er schon an Gesicht. Hände». 
Brust und Beinen stark verbrannt vom Keller herausgeschleudert, 
auch 2 Mitbcdienstete. welche im Vorhause nächst dem Keller 
arbeiteten, erlitten leichte Verletzungen. 

Nach Beschaffung desselben inS allgemeine Krankenhaus 
zur Pflege wurden von der sofort erschienenen freiw. Feuer-
wehr und dem k. u. k. Militär, sowie allen Sicherheit-Organen 
und zahlreichen Bürgern alle Vorsichtsmaßregeln getroffen, 
um größeres Unglück zu verhüte», da das Jurza'sche Ge-
bände im Mittelpunkte der Stadt liegt und eS allgemein hieß, 
dass bei der Größe und Vielseitigkeit deS Geschäftes, sowohl im 
großen, gegen die Herrengasse gelegene» «eller. al« auch in 
den verschiedenen Rebenlocalitäten unzählige Brennstoffe nebst 
anderen Waaren aufgespeichert seien. 

Durch unausgesetztes Arbeiten. Verstopfen d?S Zuganges 
und der Kelleröffnungen. Sandeinwurf und Waffer-Zuleitung 
glaubte man um 7 Uhr abend« alle Gefahr beseitigt zu haben, 
weshalb die Einstellung aller Thätigkeit und der Abmarsch der 
k. u. k. Pionnier-Abtheilung, der Feuerwehr und aller Sicher-
heitS-Organe erfolgte. Allein nach kaum 20 Minuten erfolgte 
eine 2. noch stärkere Detonation, die die Verletzung von 10 
Personen durch starte Brandwunden im Gefolge hatte, von 
denen bei Vieren bereits der Tod die Erlösung von den un-
säglichen Schmerzen herbeiführte. 

Unter diesen 4 Letzteren befindet sich auch der hiesige, 
bei allen Bränden schon vermöge seiner Beschäftigung unerniüdet 
thätige Rauchsangkehrermeister Josef Bather. welcher bei vor-
herrschender Finsternis im Keller durch Anzünden von 2 Reib-
Hölzchen einen Einblick in die Feuerstätte, nämlich den VorrathS-
keller gewinne,! wollte und hiedurch nicht nur den großen 
Schaden herbeiführte, sondern auch die schweren Brandwunden 
bei 9 anderen Personen, die sich an der Hilfeleistung betheiligten, 
verursachte, von denen e« blos bis jetzt bei Einem heißt, er 
rrrde die Krisis überstehen, während bei allen Anderen der 
Tod durch Blutvergiftung infolge der die innersten Gefäße er-
faßten Verbrennungen zu gewärtigen ist. 

Bei der noch ungewisseren Sachlage und dem neuer-
digS angefachten Brande wurden alle Organe neuerdings allar-
mirt und die frühere Thätigkeit nicht nur die ganze Nacht, 
sondern noch bis am 13. Mai l. I . bis nachmittags v Uhr 
fortgesetzt. 

Erst damals als der Keller fast 3 Schuh hoch unter 
Wasser gesetzt ein schwimmendes Waarenlager bot und der 
Brand aufhörte, erschien alle Gefahr beseitigt und e« wurde 
die 2 Bereitschaft eingestellt, jedoch deS Nacht« über eine ver-
doppe".. Feuerwache am Brandplatze belasse», die erfreulicher-
weise keinen Anlas« zu nochmaligem Einschreiten hatte 

Die hiedurch begründet hervorgerufene Ängstlichkeit der 
Bürgerschaft und sonstige» Stadtbewohner will sich aber noch 
immer nicht legen, weil auch bei anderen Kaufleuten mit der-
artigen Artikeln eine ähnliche Katastrose zu befürchten steht, 
weshalb über Antrag der Gemeindevertretung eine strenge, un-
parteiische Commission die Revision i« de» Geschäft«- und 
Privathäusern vornehmen und für die Bergung solcher fenerge 
fährlicher Gegenstände außerhalb der Stadt Fürsorge treffen wird. 

Da außer dem Stadtamte auch bereits infolge der An-
zeige der Kranken Hausverwaltung von den eingetretenen TideS-
fällen. daS Strafgericht feine Thätigkeit entfaltet, wird da« 
Ergebnis zeigen, inwiefern an diesem traurigen Ereignisse die 
Firma-Inhaber, deren Schaden auf 3000 fl. beziffert wird, 
welche jedoch bei der wechselseitige» Anstalt versichert sind, durch 
Aufspeicherung solcher Menge» verschiedener Brennstoffe in der 
innersten Stadt, wodurch selbe sich und so viele andere Mit-
bürger stündlich der LebenSqesahr aussetzen, die Schuld tragen. 

Satzungen des Bereines „Germa-
nenbund." 

8 13. Rechte und Pflichten de« Anfiichtsrathe«. 
Der Auft'ichtSrath hat die Gebahrung der Bundesleitung, 

insbesondere in Geldsachen, zu überwachen und kann zu diesem 
Behufe jederzeit, muss aber mindeste»« einmal im Jahre die 
Bücher und sonstigen Auszeichnungen der Bundesleitung, sowie die 
vorhandenen Vermöqensbestände überprüfen und über das Er-
gebniS, sowie über seine sonstigen Wahrnehmungen hinsichtlich des 
Gebühren« der Bundesleitung berichten. Nicht blos dem AufsichtS-
rathe in seiner Gesammtheit, sondern auch jedem einzelnen Mit-
gliede desselben steht die Einsichtnahme in die Bücher und 
sonstigen Auszeichnungen der Bundesleitung sowie die Theilnahme 
mit berathender Stimme an den Sitzungen derselben jederzeit frei. 
Gelangt der Aufsichtsrath durch eigene Wahrnehmung oder 
durch eine ihm zugehende Mittheilung in Kenntnis von einer 
Ungehörigkeit in der Geschäftsführung, fo hat derselbe sofort 
die Mitglieder der BundeSleitung zu einer Besprechung einzu-
laden, und falls er in dieser nicht befriedigende Aufklärung oder 
Abstellung deS Gebrechens erlangt, binnen 30 Tagen eine 
außerordentliche Bundesversammlung einzuberufen und derselbe» 
Vorschläge zur Beseitigung der wahrgenommenen Übelstände zu 
unterbreiten. Ebenso obliegt dem Aufsichtsrathe die Einberufung 
einer außerordentlichen Bundesversammlung, wenn eine dauernde 
Beschlussunsähigkeit der BundeSleitung eintreten sollte. I n diesem 
Falle hat der Aufsichtsrath auch die mittlerweilige Geschäfts-
führung der BundeSleitung zu übernehmen. 

§. 14. Schiedsgericht. 
DaS Schiedsgericht besteht aus fünf von der Bundes-

Versammlung anf die Dauer eineS Jahres gewählten Mitgliedern, 
welche von Fall zu Fall aus ihrer Mitte einen Obmann und 
einen Schriftführer wählen. Scheidet ein Mitglied vor Ablauf 
feiner Amtsdauer au« oder ist ein Mitglied deS Schiedsgerichtes 
selbst am Streite betheiligt, fo haben sich in jedem vorkom-
menden Falle die da» Schiedsgericht anrufenden Parteien über 
einen Ersatzmann zu einigen. Ist eine solche Einigung nicht 
zu erzielen, so entscheidet da« Lo4 zwischen den Vorschlägen der 
Parteien. Die Sitzungen de« Schiedsgerichtes sind bei Anwe-
jenheit von drei Mitgliedern beschlußfähig Die erstmalige 
Einberufung obliegt jedesmal dem Obmanne der BundeSleitung; 
jede folgende in derselbe» Angelegenheit dem für den betreffenden 
Fall von den Schiedsrichtern aus ihrer Mitte gewählten Ob-
manne, welcher auch dir schriftlichen Ausfertigungen de» SchiedS-
gerichteS zu unterzeichnen hat 

£ 15. Wirkungsbereich de« Hchiedsgerichtes. 
Da« Schiedsgericht entscheidet endgiltig in Streitigkeiten, die 



au« dem Bereinsverhältnisse nitspringen und eS bildet außer' 
dem die VcrmittlungSstcllc in anderweitigen Streitigkeiten zwi-
scheu Mitgliedern de« Vereine» Die Umgehung dieser Per-
rnittlnng»stelle in Fällcn. wclche nichl durch gütlichen Ausgleich 
erledigt werden, ist als AuStrittSerklärung zu betrachten 

K lv . Bundesversammlungen. 
Alljährlich am Sitze der BundeSleitung findet an einem 

von dieser zu bestimmenden Tage eine ordentliche Bundesver-
sammlung zur Entgege iilime der Berichte der BundeSleitung 
und deS AussichtSrathe». zur Vornahme der Wahlen in die 
BundeSleitung. den AussichtSrath und das Schiedsgericht, sowie 
zur Berathung und Beschlussfassung über die von stimmbe-
rechtigten Theilnehmer« eingebrachte» Anträge statt. Dieselben 
werden von der BuudeSleitung einberufen, vom Obmanne der-
selbe» geleitet und sind beschlussfähig. wenn in denselben min-
destenS ein Drittel der tVesammtzahl der TheinahmSberechtigte» 
vertreten erscheint. Außer der alljährlichen ordentlichen Bunde»-
ven'ammlung kann von der BundeSleitung jederzeit und muss 
insbesondere, wenn die ordentliche Bundesversammlung nicht 
beschlusssähig war oder wenn ei» Drittel der (fcfammtzahl der 
Mitglieder-Verbände es verlangt, binnen 30 Tagen eine außer 
ordentliche Bundesversammlung einberufen werden; desgleichen 
hat der Aufsichtsrath in den im 8 13 bezeichneten Fallen das 
Recht und die Pflicht zur Einberufung außerordentlicher Bundes-
Versammlungen Die außerordentliche» BundsSverfammluugen 
sind bei jeder Theilnehmerzahl beschlusssähig; dic Leitung der-
selben obliegt dem Obmanne, dtzichungSweist Stellvertreter der 
einberufenden »örpers«k»ast. 

Zur Theilnahmc an den BniideSven'ammlungen mit be-
rathender uud beschließender Stimme sind nur die Mitglieder 
der BundeSleitung. des AuffichtSrathc» und des Schiedsgerichtes, 
sowie die Vertreter der Mitglieder Berbäude oder deren Bevoll-
»nächtigte berechtigt: hingegen steht da» Recht zur Theilnahme 
als Zuhörer jedem Mitglied? zu. Die Zahl der Vertreter der 
Mitglieder-Vcrbäude ist sv zu bemesscn, das» auf je 30 Mit-
glieder ein Vertreter entfallt, wobei jede Mitgliedcrzahl unter 
30 al« voll anzunehmen ist. Die Vereinigung von mehr als 
10 ^Vertretungen in einer Person ist unzulässig. Nichtmitglieder 
können weder als Vertreter noch als Bevollmächtigte erscheinen, 

£ 17. Mitgliedervrrbändc. 
Zur bcssern Erreichung des VereinSzwecke» uud zur Er-

leichternng der Verwaltung des Vereine» vereinige» sich die 
Mitglieder zu engere» Verbände». Die Vcrcinigung soll in der 
Regel nach Orte», sie kann jedoch auch nach Beruf», oder 
(tieiellscliaf»»kreisen, sowie nach Thätigkeitsrichtung erfolgen, Zur 
Bildung eines solche» Verbandes ist die Betheiligung von min-
besten« 10 Mitglieder», sowie die Bewilligung der BundeS-
leitung. welcher auch das Recht zur Erwirkung der behördlichen 
Genehmigung der Verbandssatzunge» vorbehalten ist. erforderlich. 
Jeder Mitglieder Verband bestimmt dic Richtung und den Um-
sang feiner Thätigkeit sclbst. Letztere kann sich auch ans die 
bloße Einhrbnng der iatzungSmäßigen Zahlungen der Mitglieder, 
aus den Verkchr mit der BundeSleitung und auf die Bethei-
ligung an de» Bundesversammlungen beschränken, sie darf aber 
in feinem Falle den LiereinSzweck überschreiten oder sonst wie 
gegen die Satzungen des tHesammtvereineS verstoße». Für 
jene Mitglieder, welche sonst keinem Verbände angehören, be-
sieht ein besonderer Verband, mit dcm Sitzc am Orte der 
BnndeSleitung errichtet. 

An der Spitze jedes MitgliederverbandeS stellt ein von 
der Hauptversammlung desselben aus die Dauer eines Jahres 
gewählter Ausschuss, dessen Mitgliederzahl und Wirkungskreis 
durch die Verbandssatzunge» bestimmt wird. Scheidet ein Mit-
glied des Ausichusses vor Ablauf feiner ordentliche» AmtStvuer 
aus, so wählen dir übrigen einen Ersatzmann a»S der Mitte der 
Verbandsmitglicder für dic Dauer dcs laufcnden Verbandsjahres. 

Jeder Mitgliederverband hält spätestens 30 Tage vor 
der Bundesversammlung behufs Entgegennahme de» Reche», 
schaftsberichte« deS Ausschusses und der Mittheilt« "gen der 
BundeSleitung, ferner zur Neuwahl deS Ausschusses und der 
Vertreter des Verbandes in der Bundesversammlung, endlich 

zur Berathung und Befchlufsfassung über Anträge, Wünsche 
und Beschwerden von Mitgliedern eine ordentliche Mitglieder 
Versammlung ab; außerdem können vom Ausschüsse und vvu 
der BundeSleitung jederzeit, vom AnffichtSrathe aber dann, 
wenn er zur Einberufung einer außerordentlichen Bundesver-
sammlung schreitet, auch außerordentliche Mitgliederversamm-

' hingen einberufen werden. Sowohl d>c ordentlichen als die 
außerordentlichen Mitgliederversammlungen sind bei Anwesenheit 
von 10 Mitgliedern beschlusssähig. doch können Beschlüsse, 
welche eine Belastung deS Verbautem mögen» in sich schließen, 
nur mit Zweidrittelmehrheit d nur von einer Versammlung 
beschlossen werden, in welcher mindesten« ein Drittel der Mit-
gliederzahl anwesend ist. Die von den Mitgliederversammlungen 
gefassten Beschlüsse müssen binnen 8 Tagen der Bundesleitung 
beziehungsweise dem AufsichtSrathe mitgetheilt »erben. 

Über die hier nicht berührten Einzelnheiten ber Verba»d»-
einrichtnngen bestimmen die besonderen Satzungen der Verbände. 

§ 18. Vertrauensmänner und Bevollmächtigte. 
An jedem Orte, wo kein Mitgliederverband besteht, kann 

von der Bundesleitung ein Mitglied zum Vertrauensmann be-
stellt werden. Der Vertrauensmann hat die Obliegenheit, die 
von den Mitglieder» seine» Wohnortes zu leistenden Zahlungen 
einzuheben und abzuführen, der BundeSleitung auf Anfragen 
in VereinSangelegenheiten Auskünfte zu ertheilen und »ach 
Möglichkeit den Verkehr zwischen der BundeSleitung und den 
in seinem Wirkungsbereiche wohnenden Mitgliedern zu ver-
Mitteln, Außer den Vertrauensmännern kann die Bundesleitung 
in besonderen Fällen auch Bevollmächtigte mit ihrer Vertretung 
außerhalb deS Vereinssitze» betrauen, 

19. Beschlulsfassungtn und Bekanntmachungen. 
Giltige Beschlüsse können nur von satzungsmäßig einbe-

rufenen. geleiteten und besuchten Versammlungen, beziehungs-
weise Sitzungen gefasst werden. Sofern in diesen Satzungen 
nicht« andere» bestimmt ist. entscheidet bei allen Befchlujsfafsungen 
und Wahlen bie einfache Stimiüenmrhrheit. wobei im Falle 
ber Stimmengleichheit die Stimme des Vorsitzenden doppelt zählt. 

Die Bekanntmachungen der Bundesleitung, beziehungs-
weise des AuisichtSrathcS haben mittelst Rundschreiben an die 
VerbandSausschüsse und Vertrauensmänner zu erfolgen, wclche 
für dic wcitcrc Verbreitung dieser Bekuuntmachunge» unter den 
in ihrem Wirkungsbereiche wohnenden Mitgliedern in der ihnen 
am zweckmäßigsten erscheinenden Weife Sorge zu trager. ver-
pflichtet sind. 

Die Einladungen zu bcn Bunt Sammlungen müsse« 
mindestens 2 Monate, jene zu den k... SSversammluugen 
müssen mindesten« 3 Tage vor dem Versammlungstage erlassen 
werden. Die Bekanntmachungen müssen, ebenso wie alle sonstigen 
schriftlichen Ausfertigungen der BundeSleitung, vom Obmanne 
und Schriftführer und falls sie die Geldgebahrung de« Vereine« 
betreffen, auch vom Zahlmeister unterzeichnet sein. 

£ 20. Änderung der Satzungen und Auflösung de« 
Vereine». 

Satzungsänderungen, desgleichen die Auflösung deS Vereine» 
können nur mit Zustimmung von mindesten« 10 Mitgliedern 
der BundeSleitung und nur von einer Bundesversammlung 
beschlossen werde», in welcher zwei Drittel der Mitgliederzahl 
satzungSmaßig vertrete» sind Zur Giltigkeit der bezüglichen 
Beschlußfassung ist Vierfünftelmehrheit erforderlich 

Tritt die Auflösung ein. so entscheiden die Mitglieder 
der letzten BundeSleitung. der letzte AussichtSrath und de» 
Schiedsgericht in einer gemeinsamen Sitzung, welche bei Anwe-
senheit von 15 Mitgliebern beschlussfähig ist. mit einfacher 
Stimmeiiinehrheit über die Venvenduiig des VereinsvermögenS, 
soweit dasselbe nicht ein Soudereigenthum der Mitgliedervcrbäude 
ist. Den Mitgliederverbänden steht es frei, im Falle der 
Auslösung deS GesarnrntvenineS über ihr Sondervermögen zu 
verfügen und sich zu selbständigen Vereinn« umzugestalten. 

* r #410. 

Xsl* hohe l k Ministerium be« Inneren bat laut (frlasse« vom 
IS. Xfvmbet 1HHH, g ?1H46, diese Ladungen bestätigt 

- a U f u r g . am 18. Tezembcr JH88 W ' t 



Vermischte Nachrichten. 
(falsche Zwan)iykrr»)rr- und EingiltrnKiickr.) Es 

kursirren falsche Zwauzigkreuzer- und Eingnldcnstücke. Ta» 
Publikum wird gewarnt und zur Vorsicht ermähnt. 

(fleUrrbrani.) Die unglückselige Brandkatastrophe vom 
12. d. M in A Jurza'S Keller, hier, kostete bisher vier 
Menschenleben. Einer dieser Bedauernswerthen ist Herr Josef 
Bacher. Kaminfegermeister zu Pettau. Der Unglückliche ging 
noch Bewältigung des ersten BrandeS mit mehreren Arbeitern 
und einem Pionnier nochmals in die mit ExplosionSgafen 
geschwängerten Kellerräume; wer dort die Unvorsichtigkeit be-
ging. Licht zu machen, konnte bis nun nicht ermittelt werden; 
so vie! ist jedoch gewiß, dass dadurch eine neuerliche Explosion 
und Entzündung der Gase stattfand. Der Anblick der auS dem 
Keller Kommenden war ein herzzerreißender. Mit Brandwun-
den bedeckt, entstellt, löste sich die Haut mit de» Kleidern vom 
Leibe. Die BejammernSwerthen wurden im Spitale unterge-
bracht, Herr Bacher nach seiner Wohnung geschafft. Letzterer 
erlag am 15. morgens um 2 Uhr, bis zur Unkenntlichkeit 
entstellt, seinen Leiden. Überall, insbesondere in den bürger-
lichen Kreisen ist über diesen Verlust lebhaftes Bedauern kund-
geworden. das» der noch vor kurzem rüstige und gesunde Mann 
auf so ents- tzliche Weise seiner Familie und seinen Mitbürgern 
entrissen werden mußte. DaS gute Herz de« BeklagenSwerthen 
bewährte sich häufig bei Todessüllen, wo er. besonders bei Un-
bemittelten hilfreich mit Rath und That bei der Hand war 
und gar vieler solch' schöne, Thaten, welche man wohl stets 
belobt, doch selten nachahmt, werden diesem Wackeren noch 
lange ins Grab nachgerufen werden. — Die Feuerwehr von 
Pettau war bei dem Brande in Jurza'S Etablissement vom 
12. d M nachmittags 6 Uhr bis IB. abends 6 Uhr un» 
u»»erbrochen in Dienst, mit umsichtiger, aufopfernder Thätig-
keit oblag dieselbe ihrer schweren Pflicht. I n der außerordent-
lichen Sitzung deS Gemeinderatl>eS vom 15. d. M . wurde 
beschlossen, der Freiwilligen Feuerwehr von Pettau für ihre 
ausopsernde Thätigkeit bei genanntem Brande die vollste An-
erkennuug zu votieren. 

<X«T ?ersch»«er»»>«. und itrembriiMrlehrftvercin) hielt am 
13. M a i eine Au«schus«sisung ab. Anwesend waten die Herren Major 
Kosanovich. Lrnig. Kasimir, v ftottotvip, OHpal», Wreßnig. 8 S t r a f t . 
Iocherl, Skudiy Alt sachverständiger wurde Herr Ingenieur «cheibl 
beigezogen >l« Berhandlung»Hegenstand wurde die Brunnenangelegenheit 
in Erwägung gezvgen und beschlossen, denselben mit gut gebrannten Zie-
geln neu aufzubauen, den Wasserschacht bi« b Meter Höhe in Cement 
wie auch den obersten lhe i l de« Brunnen« mit einer Tement-Ein-
faflung zu umgeben um diese groben Schottn zu legen, damit die kleine« 
Wasler^iuuge zum Brunnenschacht im Schotter versickern können Über 
einen geeigneten $(aft zur Aufstellung de« Musikpavillon« und der zu-
gleich mit demselben verbundenen Werkzeugkammer konnte man sich län-
gere Zeit nicht einigen, da die Anschauungen, verschiedenen Projekte und 
P l ay , Meinung«versch,edenheiten ergaben Nachdem über jeden Antrag 
die Abstimmung vorgenommen wurde, und zivei Antrüge gänzlich durch-
sielen, wurde der letzte de« Herrn Joses Ornig mit allen Stimkien 
angenommen und der in Au«sichl genommene und geeignetste P laß zur 
Aufstellung eine» Musikpavillon« mit Werkzeugkammer anerkannt und 
der Bau zum Beschlusse erhoben. Mit neuen, geänderten Projekten de« 
Musikpav,llon».Z^aue« wurde Herr Josef Wrehnig betraut. T a « vorhan-
dene Ära« im ganzen Bolktgarte» wurde dem Gärtner der landtvirth-
schädlichen Ailiale um fl. ft — für die erste Mahd überlasten 9« wurde 
d>rschloslen am 5 J u n i eine Parkmusik mit der Kapelle de« Musiker-
eine« zu veranstalten, ein lkntr^e von 10 f r pr Person einzuheben. 
Kindern unter 1<» Iahren jedoch freien Eintritt zu gewähren Collie die 
Witterung eine ungünstige sein, so wird die Musikaustührung am M J u n i 
stattfinden Zür Erfrischungen werden die Herren Emil Bouk und 
Johann Lranconi. welche bi*her nur vorzügliche« geboten haben. Torae 
tragen Über Antrag de« Herrn «spalil wird die ^»rtsepimg de» Aus-
wege« hinter Lderpettau beschlosie» und derselbe nach Fertigstellung der 
Arbeiten im Bolk«aarteii sogleich in Angriff genommen Herr Kasimir 
beantragt Wegmarnerungrn nach Rustdors und Ztadtderg vorzunehmen 
Die Begehungen und Au«sührungen haben die Herren Kasimir, v «ot-
towitz und «spaltl übernommen. Den beiden Herren Skubi? und Iocherl 
wurde durch den Herrn Lbmann der Tank a»«gesprochen für ihre opser-
willige, mit Rosten verbundene Thätigkeit anläßlich de« Maiseste« im 
Bolk«aarten am 4 M a i 

(Don itaölparli i Unser Stadtpark wird nun ansehnlich 
vergrößert. Die Stadtgemeinde hat den an selben angrenzen-

den Bratschko'schen Garten angekauft, welcher dem Stadtparke 
nunmehr einverleibt wird. 

<Zrrii»n.) Sonntag den 18. d. M wurde in der hie-
sigen Stadtpsarrkirche während de« Gottesdienstes eine irrsin-
nige Bäuerin in Haft genommen. Dieselbe stellte sehr viel 
Unheil in der Kirche an und wurde von einem hiesigen Wach-

. manne weggefahrt. 

sSadeaiftall.) Der Bau unserer Badeanstalt geht rasch 
vorwärts und seiner Bollendung entgegen. Die Anstalt wird 
allen hygienischen Anforderungen entsprechen, so dass nach 
Vollendung die allgemein al» heilkräftig bekannten Draubäder 
in allen Graden bis zum Dampfbade genommen werden kännen, 

Die Entgegnung de« Herrn Karl Groß wider Herrn Josef Lrnig 
konnte wegen Raummangel die»mal nicht ausgenommen werden, sie 
erscheint in der nächsten Rummer 

Nachruf. 
Da» furchtbare Unglück, welches in voriger 

Woche die Bewohner Pettau« in Schrecken gefetzt uud 
dieselben in Athem gehaltn«, hat die freiwillige Feuer-
wehr von Pettati eines ihrer ausdauerndsten und ver-
läßlichsten Mitglieder gekostet. 

Herr Josef Bacher. Kaminfegern,eister in Pettau, 
welcher der gedachten Feuerwehr seit deren Gründung 
angehört hat, ist am 15. Juni morgens den schweren 
Brandwunden erlegen, welche er am 12. Jurn an-
läßlich des zweiten gewaltsamen Ausbrnches der im 
Jurza'schen Keller plötzlich entstammten Stoffe davon-
getragen hat. I n den besten Mannesjahren, in der 
Vollkraft feiner Thätigkeit wurde er dahingerafft, er. 
der ein biederer Gatte und Vater, ein willfähriger, 
stets hilfbereiter Mitbürger, ein wackerer, treuer Ka-
merad gewesen. 

Joses Bacher hat in der Feuerwehr al« einfacher 
Steiger eifrig Dienste geleistet, er hat als Steiger-
führer-Stellvertreter zum Gedeihen des Vereines bei-
getragen, wiederum als Steiger in Reihe und Glied 
zurückgekehrt, hat er unverdrossen weiter sich bethätigt 
für die gute Sache, als Einer, auf dessen Ausdauer 
man sicher hat bauen können 

Wie der geschiedene Kamerad im Dienste stets 
getreulich gewirkt, so hat er sich fröhlicher Geselligkeit 
nicht entzogen, sondern auch in Frende und Lust sich 
als freundlicher Genosse bewährt Der warme An-
theil, welchen sein Unglück in Pettau erregt, ist am 
klarsten zum Ausdrucke gekommen durch die große 
Zahl Leidtragender, welche an dem Leichenbegängnisse 
theilgenommen haben. Die Traut» der Kameraden 
hat sich durch deren vollzählige« Erscheinen beim Be-
gängnisse bethätiqet 

Richt blos die Pettauer. auch Friedauer und 
Marburger Wehrmänner unter Führung ihrer Herren 
Hauptleute haben in treuer Kameradschaft dein ver-
unglückten Freund« und Genoffen die letzte Ehre er-
wiesen. Derselbe wird der Stauer Feuerwehr un-
vergeffe» bleiben. Möge ihm die Erde leicht sein! 

Eingesendet/) 

Zur Richtigstellung der im Artikel .Der Kellerbrand 
in Pettau" «Tagespost. Rr 134 vom 1k. Mai) vorkom-
menden Stelle: 

.Nicht einverstanden ist man hier in vielen Kreisen mit dem 
Borgehen Jener, welche, odne vom Bürgermeister oder von der ?euer-
wehrleitung hiezu autorisiert zu sei», noch in später Nach« sich tele-



graphisch an Herrn Hucber in «ia< um cvcntuelle Vkrhaliungömab-
regeln zur velSmpfimg be« «cllcrdranbc« wenbcten. «bgeschcn, das« 
derartige Vcrbaltung»maftreg<>n nur an Ort und Stellt noch Enoügunq 
aller makgklvndoi gactonn flfgrbrn twrtvn können, duhrr ein licht 
auf den, BrandplaK, Anwkscndrr nur Ralhschläg, Ihtorrlischcn We»»he« 
zu geben in ber Lag, ist. kann hierin ein durch nicht« zv rechtsrrtlfteiide« 
Mißtrauen in da« zieltxn nie und auch thatsächlich vom Erfolge gekrönte 
Vergehen unserer au«geze,a>netm Ieuenvehrleitung gefunden werden- — 

möqc Nachfolgende« dienen: 
Die telegraphische Anfraßt, tvelche genau den Brand 

beschrieb, wurde von un» al« Gemeiuderäthe nach Besprechung 
mit dem Feuerwehrhauptmann Hrn. Johann Steudte aus-
drücklich auf bfsTrn Ansuchen im Kamm des dtadtamtf« 
veranlaßt, daher ist der Wortlaut de« obigen Artikel« in diesem 
Theile unrichtig, Weiter« soll nur erwähnt werden, das« die 
eingelangtc Antwort de« Herrn Brand-Director« Hueber zur 
Beruhigung der am Brandorte Anwesenden beigetragen hat, 
nachdem die Feuerwehr im gleichen Sinne bereit« vorgegangen 
war und dadurch dic Gegenmeinung, den Xeller vollkommen 
zu verschließen, behoben wurde. 

Ios. Kasimir. Ios. Ornig. 

Hüt ,f»rm INI» OutMll in d«t t|rbunon Ni l» » . . . « » » n u c h . 

Räthsel. 
Wir alle sind'« in unseren Tagen 
Jedoch im Tode sind wir'« nicht. 
Die sind'«, die wir zu Grabe tragen 
Und wieder diese sind e« nicht. 
Wir sind'«, die sie dorthin geleiten 
Bon Geist und Angesicht, 
Doch weil wir leben 
Sind wir'« eben 
Zur Zeit noch nicht. 

Sie ging mit dem Ganzen, 
Ich gab ihr da» Geleite, 
Ich bat sie um'« Erste, 
Sie gab mir da« Zweite. 

VochenmarktPreise 
in Pettau im Mai 1890. 

Weizen pr. 100 jtv. fl. 8 50 
«orn . . . 7.90 
Mai« 650 
Hai" 8 — 
«aste 8.— 
Hirse 6.— 
Buchweizen <Ha,den) 
Eier 100Stück „ 2.— 

«in >» IctfrMtrr 
Speck 100 «o. . «0 — 
Schweineschmalz 75 — 
Rindschmalz 90 — 
Laib Tvpse»kLse 1 Stück . —.10 
Süße Milch 1 Liter . —.08 
Süßer Rahm —.10 
Saurer Rahm „ „ „ „ —.20 
Zwiebel 100 «v . 9 — 

, neue egyptische . . . 10.50 
iv»l»»»l »n «»um iwm«n*att1»rii «»ertihn, w Ml" 6timmun«. 

Kartoffel, frühreife. Rosen. pr. 100 tto. fl. 3.— 
gelbe, fpSte 2.50 

, neue 1890 „ „ . 14.— 
TM >a.1sfltl«riMtt krWIt friiws WHf*»*n»ni «onj 

Fisolen, bunte pr. 100 «o. fl. 5.50 
. weiße „ 6 . 5 0 

- runde . 7 — 
„ Wachtel 7.50 

Knoblauch 2 0 -

Hühner, junge Brüt . . . . . . . pr. 1 Paar fl. —.70 
ßmckfltisch 1 • .. — .46 
Kalbfleisch „ —.40 
Geselchtes Schweinefleisch „ —.80 
Dampfmehl Nr 0 100 „ . 16.— 

0 n 1 « m it 15.— 
• • 2 „ * m 14.50 
* B h m M 14. 
.. m * « n n 18. 
• . 5 12.50 
* » 6 » „ ( r. 12. 
« • ' • • » » • n 9.— 

Q 
R I» O i N ff 

Weizenkleie 5 — 
«ornkleie 5 — 
4 Raummeter Buchenholz fl. 12.— 
4 „ weiche« Brennholz 7.— 
100 Kilo Glanzkohle —.96 
in Wagenladungen von 1000 Ko, aufwärt« 100 Ro. . —.90 

MÖBEL-LAGER 
* * 

Leop. Brillitsc*., Qraz, Neugasse 7, I. St 
empfiehlt »ein gross«« Lager completer Salon-, Spei»«-
und Schlafzimmer - Einrichtungen, altdeutsch« Renais-
sance, eigener Erzeugung, nebst dem pine grosse Aus-
wahl von den verschiedenartigsten polirtaa u. laklrten 
Möbeln, dauerhaft gepolsterten 6arnitures, Oivans, Otto-
manen, Ruhebetten. Betteinsstjen zu den möglichst 

billige* Preisen. 

Frisch eingelangt! 

Neue itttl. Erbsen 
Kilo 20 kr. 

Neue Malta-Erdäpfel 
Kilo 14 kr. 

Neue egvpt. Zwiebel 
Kilo 12 kr. 

zu hr<ben bei A d o l f Sell inschegg Specerei-
waarenhandlung, l'ettau. 

Stanley's neues Werk 
erscheint Ende Mai unter dem Titel: 

Im dunke l s t en Afr ika. 
A u f f i n d u n g , H r t l u n g u n d K i u k z u j c 

EM IN PASCHAS 
GHtman «tat Art|OftU>nalprovins 

Von H E N R Y M . S T A N L E Y . 
Aus dem Englischen von H. V. Wobeaer Autoriairte deutsche Ausgabe. 

Zwe i Bände. 
8. B i t circa 140 Akkildnajren und 3 Kartei, tick. I 12.—. Geb. 

I 13.20. Auch in 40 Liefernden la 30 kr. 
Die Ausgabe der ersten Lieferung erfolgt gleichzeitig mit dem 

Erscheinen der Handausgabe, die der übrigen Lieferungen in kurxen 
ZwiNchenrtumen oder auf Wunsch vollständig auf einmal. 

Za besieht« dnrrk: 

W. B L A N K E 
B u c h h a n d l u n g in P E T T A U . 



Ein Knabe 15 Jahre alt 
sucht einen l,ehrplatz in einem Spezereigescliäft in Marburg, 

womöglich sogleich. 

Zu verkaufen 
«n 

m LranKen Fahrstuhl m 
leicht zu handhaben, mit Bycicle-Rädern. elegant 

ausgestattet und fast neu. 

Auskunft ertheilt die Redaction d. Bl. 

Restauration zum „BierkBnig", Pettau. 

Gutes Mittagessen 26 kr., billige Abend-
küche, beste steirische Weine, gut ab-
gekühltes Reininghauser- und Gösser-
Märzenbier in Patentflaschen, das Liter 

18 kr. über die Gasse. 

Ein Stadtwaldfeld 
mit Klee (Metrischen Klee) l)esäet ist sofort zu 
verpachten. Anfrage bei Frau Misslenski, Herren-

gasse Nr. 19. 

Ein fast neues Bycicle 
englisches Fabrikat 54" hoch kann auch 
auf 52" gerichtet werden, ist sehr billig 
zu verkaufen. Wo, sagt die Administra-

tion dieses Blattes. 

Echt landsch Rohitscher 

„Tempelquelle" 
Irischer Füllung, empfehlen 

E. ECKL & SCHÜLFINK. 

Prima Kupfervitriol, billigst. 

K V S W W K S S Ä S S B S S N S S 

Ein Lehrling fllr die Spenglern 
vird sofort ausgenommen. — Anfrage in der Admini-

stration d. Blattes. 

Im tiefsten Schmerze über den herben Ver-
lust den wir erlitten, anläßlich des viel zu 
frühen und so plötzlichen Hinscheidens unseres 
innigstgeliebten (iatten. bez. Vaters, des Herrn 

JOSEF BACHER 
KaminsrKrnnfiittm 

fühlen wir uns veranlasst, auf diesem Wege 
lür die zahlreiche, ehrende Begleitung beim 
Leichenbegängnisse des theuren Verewigten, 
so wie für die schönen Kranzspenden und Bei-
leidskundgebungen von Nah und Fern, unseren 
innigsten Dank aaszusprechen. Insbesonders 
aber den verehrten Herren (ieschiiftscollegen, 
der Ireiw. Feuerwehr von Peltau und deren 
„Liederkranz" für die ergreilendcn Trauerchöre, 
wie auch den freiw. Feuerwehren von Marburg 
und Friedau sagen wir nochmals den innigsten 
und wiirmsten Dank. 

Die tieflraoernd Hinterbliebenen. 
Pettau, den 18. Mai 1890. 

K. k . p r l v . 

Versicherungs- Gesellschaft 

„Oesterr. Phönix" in Wien. 
BtiirksafffutM-hsn kti 

V. SCHULFINK. 

(iebäude-, Mobilien-, Vorrikthe- und Hagel-
Versicherung zu billigsten l'ritmien. 

Kaiserl. künigl. XIV. gemeinsame 

Staats-Wohlthätigkeits-Lotterie. 
Lose ä 2 Gulden 

Haupttreffer 1 0 0 . 0 0 0 fl. Xotenrente 
Ziehung am 3. Juli 1. J. 

zu haben bei dem 

Bank- und WechslergescMft 

Schelhammer & Schattera 
WIEN, L, Kärtnerstrasse 20. 



y — — 

Häuser- und Geschäfts-Ver kaufe. 

G
asthaus In St. Peter bei Leoben mit Keller, 2 Gastzimmern, Küche, Speis, 

im ersten Stock i Zimmer, Küche. Vorsaal, dann Garten mit Kegelbahn, 5 Joch 
Äcker und Wiesen beim Hause; nebenan Haus mit radicirtem Wagnergerecht-
same nnd noch 2 ebenerdige Häuser mit Gärten. Dazu gehört auch noch ein 

Hubengrund mit circa 1H Joch. Preis lflhOO fl., wovon 8000 fl. liegen bleiben können. 

Zwei gemauerte Häuser an einer Hahnstation bei Leoben mit Gasthansge-
rechtsame, grosser Wiese mit Obstbäumen, Gemüsegarten, Kegelbahn, Saaletl, 
Eiskeller, Stallung etc. Preis 5000 fl. 

E 
ill Seit 90 Jahren im besten Betriebe stehendes, e i n Stock hohes Gasthaus 

in einem grossen Markte Obersteiermarks mit 2 Gastzimmern, Keller, Einsatz, 
Küche, im ersten Stock 6 Zimmer, Küchen, Speis etc. Preis 4*00 fl,, wovon 
1500 fl. liegen bleiben können. 

E 
legant erbautes Gasthaus ob Leoben mit Eiskeller, 5 Zimmer, Küche, Speis, 

erster Stock 6 Zimmer, Küche etc., grossen Hof mit Stöckl nebst 2 Zimmern, 
Küche etc., schönen Wirthschaftsgebäuden, 2 Hausgärten mit Lusthuus, Kegel-
bahn; H Joch Äcker und Wiesen, 13 Joch Wald. Preis 16000 fl. 

LandrealltSt mit Wirthschaftsgebäuden, Dreschmaschine, Obstgarten und 17 Joch 
Grund. Preis 4000 fl. 

tthle mit 3 Gängen, vollkommen eingerichtet nebst einstöckigem Wohnhaus mit 
5 Zimmern, Küche, Speis etc.. constantes Wasser. Preis 6500 fl. 

M 
ilhle, ganz neu eingerichtet, in einem lebhaften Industriemarkte bei Leoben, 

mit schönem einstockhohen Hause, 7 Zimmer, Küchen, Stallung, constanter, 
starker Wasserkraft, Gemüsegarten, grosser Wiese vor und hinter dem Hause, 
Bauplatz an der Marktstrasse (Reichsstrasse), herrliche Lage. Preis 12000 fl., HM Mau platz an der Marktstrasse (Keichsstrasse), herrliche Lage. Preis 12000 fl., 

6000 fl. können liegen bleiben. 

^ T andrealltflt >>» Miirzthale mit Wohnhalls. Stallungen. Hausmsthle und 44 Joch 
Jy , Grund. Preis 3500 fl. 

Ausserdem: 

M liandlungshäuser, Fleischhauereien, Bäckereien, Stadtzinshäuser, grosse U 

* und kleine Bauerngüter mit Milchwirthschaft, Hotels, Kasthöfe, CafV- M 

häuser, landtätliche Güter in Steiermark und Kärnten. 

I Auskünfte ertheilt die U 

k. k. Concessionierte Realitäten- und Hypotheken-Verkehrskanzlei des H 
pens. Sparcasse- Secretärs 

Dominlk Stelzer In Leoben, Obersteiermark. 

MtMItar n t Qmm$§t*ai Qdkt. trutf »,» Plaih i» «rttai 


